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liätte, sehr erhebliche Quantitäten Wasser durch Transpiration ab
zugeben, Lässt man nämlich eine unter feuchter Glocke gezogene
Pflanze nur einige Minuten unbedeckt, so machen sich die Zeicht-n

des Welkens deutlich bemerkbar. Dies beweist zur Genüge, dass

in kurzer Zeit eine Menge Wasser abgegeben worden ist, des-

wegen kann bei Culturen, bei denen die Lüftung von Glocken
durch Abheben derselben dazu noch mehrmals im Tage erfolgt, von
einer Dampfsättiguug derselben während längerer Zeit keine Rede
sein, im Gegentheil wird während eines erheblichen Theils der

Zeit die kultivirte Pflanze bedeutende Mengen von Wasserdampf
abgeben können.

Man hat früher vielfach darüber gestritten, ob eine Pflanze

in dampfgesättigter Luft Wasser abgeben kann. Dieser Streit

hatte seinen Grund darin, dass Manche sahen, wie Pflanzen in

einem dampfgesättigten, d. h. mit einer Glocke bedeckten Raum,
Wasser abgaben. Bei genauerer Feuchtigkeitsbestimmung der

Luft hätte sich wohl herausgestellt, dass der betreffende Raum eben
nicht wirklich gesättigt war. Eine Wasserabgabe ist ja nicht

möglich, wenn die Luft dieselbe Temperatur hat wie die Pflanze

und die umgebende Luft wirklich dampfgesättigt ist. In Wirk-
lichkeit werden bei Versuchen diese Bedingungen selten erfüllt

sein. Denn es ist oben gezeigt worden, dass Temperatur-
schwankungen, wenn man die Pflanzen unter sonst natürlichen

Verhältnissen erzieht, und damit auch ein Verlassen des Sättigungs-

punktes unvermeidlich sind. Dazu kommt, dass die Athmung der

Pflanzen immer mit einer, wenn auch oft geringen Wärmepro-
duktion verbunden ist, welche es der Pflanze, besonders bei

Nacht, ermöglicht, in ihre lutercellularen und von dort nach aussen

Wasserdampf abzugeben.

Wie oben erwähnt, wurden zuerst Lepidium sativum L. als

Versuchsobjecte gewählt; leider wurde die Pflanze, die reichlich

«blühte, beim Reinigen des Topfes abgebrochen. Es wurde des-

halb im Sommer 1897 der Versuch erneuert, und zwar mit Stero-

phragma Thalianum Celak, diese Art hat eine kurze Vegetations-

zeit, der Same ist sehr klein, die Menge der Reservestoffe also

gering, so dass eine Vermehrung der Trockensubstanz und der

-Aschenbestandtheile leicht hervortritt.

(Fortsetzung folgt.)
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